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ebe Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ommen 12. Jannar, 7 Uhr Abends. 
n Den neueſten Beſtimmun⸗ 


Tele graꝝ 
Ange 
Berlin, 12, 
vn afl e reift Prinz Friedrich Carl erſt nach dem 
f ens feſte nach Wien. 


Frankfurt, 12. nuar. 5 
ſtzeitung“ enthält folgendes Telegramm aus 
ien: Dem Werlangen des Finanzausſchuſſes des 


Wögenr dnetenhauſes entſprechend, beſchloß der Mini“ 


erenth, einzelne Miniſterien zur Erwägung der 
. ee. Herabſetzung der Etatsan ätze zu 
veranlaſſen. a 
sien, 12. Jauuar. Im erageordnetenhauſe 
Wurden beute folgende bier erte ze ationen an das 
Ministerium geſtelt Skin fragte, ob eine Vorlage 
bezüglich des rr noch in gegenwärtiger Seſ⸗ 
on erfolge? Herbſt: Wann und wie wird das 
ifterium die der Bodenereditanſtalt eingeräumten 
Begünſtigungen rechtfertigen! Schindler interpel 
liete in Betreff der Vorlegung der ſeit dem 26. Febr. 
1864 erfolgten Bewilligungen zur Errichtung von 
Fideicommiſſen. Müblfeld: Betreffend den däni⸗ 
DTriedenstraectat, wird derſelbe vorgelegt? In 
welchem Verhältniſſe ſtehen heute die — eg 
zu Seſterreich, in weichem zum deutſchen Bunde ? 
Weiche definitive Organiſirung erhalten die Herzog 
thümer 9 Weicher Einfluß iſt dabei der Bundesver⸗ 
ſammlung und welcher den Si 0 einge⸗ 
räumt? Erkennt die Regierung die Succeſſionsrechte 
des Mugufienburgers an, oder hält fie ähnliche Un⸗ 
terſuchungen für nöthig, wie in Preußen dies ge 
ſchieht ? Weiche Wirkſamkeit gedenkt die Regierung 
der preußiſcherſeits beabſichtigten Prüfung der Suc⸗ 
kreſſtonsrechte zuzugeſtehen? 


London, 12. f den Di 
ae — 8 Bank hat den Discont 


Berlin. Die „B., u. H.⸗Z.“ hatte vor einiger Zeit 
berichtet, daß nunmehr auch in Preußen Verhandlungen ſtatt⸗ 
finden würden über die Veröffentlichung der F Sie En. 
eyklica. Man ſchreibt darüber officibs: „Bei der Stellung 
der katholiſchen Kirche in Preußen, welche ſich der größten 
Freiheiten zu erfreuen hat, kommt die Regierung nicht in den 
Fall, ſich über die Verbreitung von Anſichten in Bezug von 


gmen ie elle Kirche zu äußern, ſo lange ſie in 


D 
ö 
er König hat genehmigt, daß ein Theil des Schloſſes 
onbilou abgeriſſen und zurückgeſetzt werden darf, um die 
1 A bei der Oranienburger ſtraße in entſprechender Weiſe 
85 11 iu 235.33 III 
— ev e iefwechfel zwiſchen Varnha⸗ 
gen von Gase und dener“ engt manches Intereſſante aus 
den Anfängen des Bundestags, der im Jahre 1866 ſeinen 50⸗ 
jährigen Geburtstag feiern ſoll. Oelsner ſchreibt an Varn⸗ 
hagen aus Frankfurt vom 5. November 1816; „Trommeln 
höre ich und Pfeifen. Der Anmarſch des Landſturms verkün⸗ 
det den Anbruch des Bundestags, der ſehr regnigt und trübe 
iſt. Und nun rühren ſich gar die Glocken. Geſtern Abend 
ſchon erſchütterten fie die Lüfte, nachdem eine halbe Stunde 
em hieſigen ſchweren Geſchütz geböllert worden war. 
„So weit hat unſer lauffährtiger Freund, wenn ich den Aus⸗ 
druck Ihrer Gemahlin entlehnen darf, Senator Smidt, das 
unſchlüſſige Deutſchland gebracht. Der kirchliche Aufzug wäre 
ein Verpflichtung mehr gewefen. Herr v. Buol hat ſich nicht 
entſchließen können, auf die Meſſe zu verzichten, oder, wenn 
man proteſtantiſcherſeits fie bewilligte, eine lutheriſche Kirche 
zu 1 Alſo Alles verweigert und nichts zugeſtaueen. 
Graf v. Gols gefällt vurch feine Formen. Er hat einen lah⸗ 
men Fuß mitgebracht, und ſo iſt dem Herrn v. Humboldt die 
Erz g drs Bundestags zugefallen. Ich empfehle Ihnen 
den Trompetenſtoß, den ich jo eben in der Overpoſtamtszei⸗ 
tung geleſen habe. Der Bundestag denkt beſcheideger. Er 
will keine National⸗Verſammlung fein. Ihn überläuft eine 
Art von Schauer, wenn er beachtet, wozu ihn Zeit und Ereig⸗ 
niſſe machen können. Zwei Kanzliſten find angenommen wor⸗ 
den, Nr. 1 zu 1200, Nr. 2 zu 1100, und zwei Kanzleldiener 
jeder zu 600 Gulden, unter der ausdrücklichen Bedingung, daß 
fie nichts zu fordern haben, wenn der Bundestag auseinan⸗ 
der geht. Die Wohnung des Herrn v. Humboldt iſt für Ge⸗ 
neral Steigenteſch in Beſchlag genommen. Herr v. Pfuel 
kommt hierher für Preußen. Auch ein bayriſcher General 
wird erwartet. Wir werden bald einen ganzen Generalſtab 
aben“. Man fieht, daß dem Bundestag damals kein langes 
Leben prophezeibt ward. 3 
125 Peterswalban, 9. Januar, wird dem „Soc, 
Dem.“ geſchrieben: Geſtern iſt der Präſident des Allgem. 
Deutſchen Arb.⸗Vereins, Bernh. Becker, hier eingetroffen. 
Er wurde auf der Poſt von etwa dreißig Vertretern der ſchle⸗ 
ſiſchen Webervereine empfangen. — Geſtern fand in Schmie⸗ 
degrund (auf dem Eulengebirge), eine Verſammlung der Ver⸗ 
treter der ſchleſiſchen Vereine ſtatt und es wurden hier die 
Statuten des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins ange 
nommen. — Im Laufe der Woche hält Becker an verſchiede⸗ 
nen Orten des Weberdiſtricts Verſammlungen ab. 
[Kalender des Preußiſchen Volksvereins 
1865.] Genaunter Verein umfaßt nach feiner eigenen An⸗ 
abe ca. 41,000 Mitglieder. Was es mit dieſer Zahl für 
eine Bewandtniß hat, können wir daraus ermeſſen, daß da⸗ 
von in der Stadt Berlin allein 8395 leben ſollen, ſelbige 
8395 nicht im Stande find, auf irgend eine politiſche 
Action der Bürger den geringſten merklichen Einfluß auszu⸗ 
üben. Dieſer Umſtand iſt für die Herren Führer ſehr betrür 
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bend, und ſetzen dieſelben Alles in Bewegung, ihren Anhang 
zu vergrößern. Ein Hauptagitationsmittel iſt der jährlich 
ausgegebene Kalender. Der diesjährige bringt einen po⸗ 
litiſchen Jahresbericht aus der Zeit vom April 1863 bis Mai 
1864, deſſen Inhalt die Partei zu deutlich kennzeichnet, um 
nicht Intereſſe abzugewinnen. Wir ercerpiren n 1 lehnen 
alle Verantwortlichleit für die gemiſchten Enpfih ungen ab, 


Das Jahr 1863 erſcheint den Gelehrten des Preußjiſchen 
Volksvereins in höchſt revolutionairem Lichte: „Die Revo⸗ 
lutien hat auch im vergangenen Jahre in Deutſchland Hexen⸗ 
Sabbathe gefeiert, ſo die preußiſchen Abgeordneten in Köln; 
die deutſchen zu Frankfurt am Main, allwo ſie einen Revo⸗ 
lutiongausſchuß niedergeſetzt haben, welcher fortfähtt, den le⸗ 
gitimen Regierungen ihre Unterthanen aufzuhetzen. So auch 
ein lüderliche s Turner und Schützenfeſt zu Leipzig, wo 
die entarteten Söhne des alten Jahn deſſen Stich⸗ 
wort „friſch, frei, fröhlich, fromm“ in „frech, faul, feige, fri⸗ 
vol“ umgeftaltet haben. Ja, ſogar die ehrwürdigen Erinne⸗ 
rungen an bie Heldenthaten unferer Väter vor 50 Jahren 
find mit Fortſchrittstoth beſudelt worden. Zur 
Feier der Schlacht bei Leipzig fanden ſich Bummler und 
Schwätzer aus ganz Deutſchland ein, am meiſten aus den 
Staaten, die vor 50 Jahren zum Rheinbund gehörten und 
bei Leipzig geſchlagen waren, leider aber auch einige Berliner, 
welche ſich dort mit Redensarten wie „Salbung der Könige 
mit demokratiſchem Oel“ unnütz machten. Nicht weniger 
wühlt es in allen hohen Häuſern und Häuschen, auch in vie⸗ 
len ſtädtiſchen Communen ärger als 1848. Das Schlimmfte 
aber iſt, daß auch einige Fürſten unter die Wühler gegangen 
ſind. Derſelbe Herr, der vor zwei Jahren am Frankfurter 
Schützenfeſte die Rolle der komiſchen Figur übernommen hatte, 
verfelbe, welcher damals preußiſcher Spitzenfabrikant war, 
derſelbe, den man plötzlich Berlin den Rüden kehren und nach 
Wien reifen ſah, derſelbe gaſtirte als Protector des Herzogs 
von Schleswig⸗Holſtein, derſelbe arbeſtet für den revolutio⸗ 
nairen a Ausſchuß und derſelbe ift bereits fo 
weit geſunken, daß er nach Paris gereiſt iſt und ſich Napo⸗ 
leon dem Dritten zur Dispoſition geſtellt hat, aber abgeblitzt 
iſt, wie bisher.“ 

In dieſem Stile wird die Geſchichte von 1863 und 1864 
auf acht Octapſeiten geſchrieben. Des knapp zugemeſſenen 
Raumes wegen müſſen wir uns auf einige wenige Kraftſtellen 
beſchränken. Bei Beſprech ng der Reife des Kronprinzen ift 
zu leſen: „Als der Thronfolger 


onarchie bereiſte, wurde von einer 
40 7 erbietiger 


welche dieſe Lectülte erregen mu 


munen abſichtli g 

Seine age ois Landes das nicht geſtattete““. Dieſelbe 

traurige Lage des Landes geſtattete aber eine Reihe wüſter 
lemmereien.“ 

Die Neuwahl des Jahres 1863 erfreut ſich folgender, 
Schilderung: „Da die Regierung mit dem bisherigen Ab⸗ 
geerdnetenhauſe nicht verhandeln konnte, aber doch in über⸗ 
mäßiger Gewiſſeuhaftigkeit noch vor Ablauf des Jahres 
ein Budget zuſammenbringen wollte, ſo wurde das Abgeord⸗ 
netenhaus aufgelöſt. Bei den Neuwahlen hat nun aber der 
Fortſchritt eine ſolche Menge Lügen und Täuſchunzen ver⸗ 
wandt, ſo gewühlt und Gräuel aus, eüb t, daß die Wah⸗ 
len noch ärger ausfielen als vorher. Dabei hat gerade der 
Fortſchritt die Frechheit, über Wahlbeeinfluſſung 
Seitens der Regierung au klagen.“ f 

Schließlich haben wir noch zwei Stellen hervorzuheben, 
welche auf die Geſetzeslenntniß reſp. Geſetzesuchtung der Kor: 
ryphäen des preußiſchen Volksvereins ein eigenthümliches Licht 
werfen. § 102 des Strafgeſetzbuches bedroht unter. Auder 
denſenigen mit Strafe, welcher eines der Häuſer deb Land⸗ 
tages beleidigt. Nun leſen wir wörtlich im Kalender des 
preußiſchen Voltsvereins: „Das hohe Haus (60. das Abgeord⸗ 
netenhaus) richtete eine Überaus Freche Adreſſe an Se. Maie- 
hät den König.“ „Das hohe Dame verweigerte die gefor⸗ 
derte Anleihe von 12 Millionen Thalern zur Kriegführung; 
2 nichts mehr und nichts Weniger als Landes ver- 


Verhindert, dieſe Erſcheinung mit dem rechten Namen zu 
nennen, ſchließen wir dieſen Auszug ohne 2 Bimeilin. 
gen m der Ueberzeugung, daß leder Leſer unſerer Anſicht beir 
pflichte, dergleichen Macwerke zu kritiſiren, 
den Verſtand des Volkes beleidigen, 

Der Köuigsberger „Verfaſſungsſteund“, dem wir dieſe Ex⸗ 
cerpte enklehnen, macht zu denſelben folgende „Anmerkung“; Da 
nach einem Plaidoyer der hieſigen Staatsanwaltſchaft der Abpruck 
ſtrafbaxer Wide ngen nur ſtraflos iſt, wenn er Vehufs Mißbdilli⸗ 
guug oder iderlegung ſtattfindet, fo erklären wir ausdrücklich, daß 
wir die F Geſetzesverletzungen mißbilligen. A 

— Der Bundesrath der Schweiz hat beſchloſſen, dem 
Feldmarſchall Grafen Wrangel und dem ae er 
tenant v. Gablenz als einen Beweis ſeiner Dankbarkeit für 
— freundliche und zuvorkommende Aufnahme, welche den 
! weizer Dffizieren während des deutſch⸗däniſchen Krieges in 
em Feldlager der Alliikten zu Theil geworden iſt, den Dufour⸗ 
ſchen Atlas der Schweiz überreichen zu laſſen. f 


ereigniſſe in Amerika bemerkt die „Times“: „Die Einnahme 
e vollendet die Geſchichte des E e f 

arſches und ſtempelt denſelben zu einer der genialſten oder 
doch jedenfalls merkwürdigſten Thaten, welche dieſer Krieg 
auſzuweiſen hat. In der That bildet das gegenwärtige Re⸗ 
ſultat, der mit der Einnahme der Hauptſtadt Georgiens 
eudigende Marſch durch den ganzen Staat, in Anbetracht der 
geringen Koſten, mit welchen es erzielt worden iiſt, eine Aus ⸗ 


Preite pro Quartal 1 Tir. 15 Sgr., 
Inferate nehmen an; in Berlin: A. N. 

] & Fort. H. 
N furt a. 1 


die Oſtſee Provinzen der 
eihe von Nädtifhen Com- 
Gba bee „weil 


hieße den geſun · | 


England. London, 9. Jan. Ueber die letzten Ktiegs⸗ 


Fi Alerts 1 T. 4 

N 1 4 N 5 et, N 97. 
Eugler, in Hamburg: Saaſen geln X Voglet, in; 
M.: Jäger ſſche, in thing: Neuntaus- Harttta % 


r rr 2 Eur 2 


7 


nahme, wenn wir es gegen N alle überhaupt, noch in 
unſerer Erinnerung haftenden Exeigniſſe der frühe den Fud⸗ 
züge sahen, Saen 1 8 100 ſeine während det Mar- 
es erlittenen Verluſte auf 1000. 
8 and ſtieß un is das d ac eee ‚geile 
chem Maße und tre 6 enen ſelbſt verſchaffte, ſo mag 
die Behauptung des Generals richtig ſein. Mit dieſem ge⸗ 
"ringen Derlufte hat Sherman ben Wed genen aide Slabt 
und einer Stellung erlangt, von welcher aus er über den 
Jeiſtand der ganzen Unions⸗Flotte, entweder zum Unterhalte 
ſeiner Truppen oder zur Cooperation mit derſelben gebieten 
kann. Als Kriegsthat bildet Be Narſch Sbexman's auf Sa⸗ 
vannah einen inf en Gegenſatz zu den im, vorigen Mai 
in Virginien geſchlagenen Schlachten. In jenen Kämpfen 
war das Gemetze elenden pie Todten wurden wach 
Tausenden und Zehntauſenden gezählt. Und, de ward durch 
das Blutbad nichts gewonnen. Selbſt zu einer it 
des Krieges verlieh die fortwährende Wiederholung von 
„Schlachten, die nach haxtnäckigem Kampfe und ungeheuren 
Verluſten doch unentſchieden blieben, den Kriegs berichten einen 
eigenthümlichen Character. Sie wurden ſowohl langweilig 
— 7 a Wied lic = u von 
wülſten en bewaffneter ähnlich, die einander zwar 
niedermetzeln können, aber außer Stande find, ſene Bortheile 
zu erringen, welche man von „ſtrategiſchen menſchlichen Weſen“ 
exwartet, die ſich unter geſchickter Führung ſchlagen. Die 
nördlichen Staaten gingen ineden Krieg mit eſgem' ſtarken 
Glauben an große Heere und heiße Gefechte und nahmen 
die furchtbaren Liſten der Todten und Verwundeten als die 
unvermeidlichen Koſten des Krieges hin. Und woch, iſt wie 
bemerkenswertheſte That wöhrend eines vierjährigen Krieges 
von einem verhältuißmäßig kleinen Heere, das dabei nur den 
fünfziaſten Theil ſeines Stürkebeſtandes einbüßte, vollbracht 
worden. Obgleich Sherman feinen Marie ſchon in eader er 
ſten Hälfte des Monats Nov ea fgheint 
nein ſchließlicher Aae detirten doch überraſcht zu 
haben. Während des Marſches erhielten ſie nur wenig Kunde 
von feinem Vorrücken und von dem Zuſtande des würd lichen 
Heeres. Von den Unfällen, welche, wie man glaubte, eine 
ſolche Operation begleiten mußten, machte mamſich eine übef⸗ 
triebene Vorſtellung. Eben fo überſchätzte man die Stäl ke 
at — von Sapan 70 und Aten ih er 
e e Berechnung war, welche es ver te, e 
Beſatzung verfiä padde ſo hat u a e Bi 
re Ba: hatt ne, 5 5 


gen einen e Ei de. 
0 e Miene an und dane 2 


un. Da er auf leigen 
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gegen 
dem nahm er eine kühne 
man's Aufforderung zur Uebergabe; da er jedoch wußte, daß 
in ein paar Tagen der einzige Weg, auf welchem er ſein Heer 
ie konnte, geſperrt ſein werde, ſo räumte er den 
Platz ain Nachmittage und in der Nacht vom 20. December. 
„Am 21. rückte Sherman in die Stadt ein, wo er eine mürriſche, 
al er keinen Widerſtand leiſtende Einwohnerſchaft, die 20,000 
Seelen, alſo ungeſähr die Hälfte ſeines Heeres, zählte, und 
jene Baumwollvorräthe fand, über deren Werth man ſich zu 
Newyork ſofort in Speculgtionen erging“ 
7 0 1 ae „Grund zu glauben“, daß die 
en e Regierun ufs eines delspertrages mit de 
Ber chiſchen ae in unter lend . r 
Vertrag werde Oeſterreich ſehr große und England nicht un⸗ 
beträchtliche Vortheile bringen. — Einem in literariſchen Krei⸗ 
ſen verbreiteten Gerüchte zufolge beabſichtigt die Königin den 
poeta laureatus Tennyſop, deſſen Dichtungen bei ihr perſön⸗ 
lich großen Anklang finden, 14 5 Baronet zu erheben. — 
bekannte alte Friedensapoſtel Mr. Elihn Burrit Be 1 Dli- 
venblätter einſt ‚jede, 2 25 Zeitung füllten) jp 455 ame. 
kaniſchen Conſul in Birmingham ernannt fein, Der „Stax 
nennt dies e ne Anerkennung von Mr. Elihu Burrits Ver⸗ 
dienſten um die Erhaltung des Friedens zwiſchen C 
und Amerika. — Nach einem Gerüchte, deſſen mehrere Blät⸗ 


ter erwähnen, beabſichtigt die Regierung vom Parlament 


30,000 Lſtrl. Zulage für den Prinzen von Wales zu verlan⸗ 

gen, weil er in Felge des zurückgezogenen Lebens, welches die 
Königin führt, die Pflicht habe, eigenen Hof zu halten und die 
Honneurs des Landes zu machen, alſo auch größeren Auf⸗ 


wand als bisher zu machen gezwungen ſei. = 
Frankreich. Paris. Der Schluß des Berichts des 
Finanzminiſters Fould an den Kaiſer lautet wörtlich: „Das 
Jahr 1863 läßt ein um 15 Millionen gegen den Etat ver⸗ 
5 Defizit, das Jabr 1864 ſchließt ſehr wah rſcheinlich 
im Gleichgewicht; für 1865 werden unſere Miluärausgaden 
für das Heer um 21, für die Flotte um 23, ufanim ut 
44 Millionen reduzirt ſein; endlich übertragen wie fe 
Budget von 1866, eine Summe von 18 Millionen, welche 
aus Ueberſchüſſen von 1865 hervorgeht. Dieſe Summe kann 
0 in naher Zukunft erheblich vermehren, wenn, wie zu hofe 
en erlaubt iſt, die auße rordentlichen Ausgaben für Krieg und 
Flotte, welche in dem berichtigten Lupech fe ewe mit 
65 Millionen figuriren, dc al aglig vetmindern und ſchließ⸗ 
lich aufhören. Es ſind das bedeutende Hilfsquellen, über 
deren Verwendung ſpäter beſchloſſen werden wird. Die Ge⸗ 
ſammtlage erſcheint alſo günftig. Die Geldklemme hat auf⸗ 
gehört, zein Umſchwung der Geſchäfte erſcheint map beppr« 
ſtehend und unſere Einkünfte werben ſich mit der sthakas 
keit des Handels und der Jaduſtrie ſteigern. Dieſe glück⸗ 
lichen Reſultate fine: dem Vertrauen zu danken, welches die 
Regierung des Kaiſers einflößt, und den friedlichen Geſin⸗ 
nungen, von denen Europa Ew. Maj, erfüllt weiß, 200 
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Schillerſtiftung. 

Einem längeren Artikel der „Augsb. Allg. 8605 welcher 
die Vertheidigung der neueſteu Beſchlüſſe in der Generalver⸗ 
ſammlung der Schillerſtiftung aus, wie es ſcheint, officiellem 
Anlaſſe führt, entnehmen wir folgende Angaben: Lebensläng⸗ 
lich ſind zur Zeit als Penſtonaire der Schillerſtiftung einge⸗ 


tragen: Julius Moſen, Eduard Mörike, Willibald Alexis, | 
Otto Ludwig, Carl v. Holtei, ferner zwei Männer aus der die Spree, die Havel mit ihren weiten Seen und die Elbe 
glücklich zurückgelegt hatten, am vierten Tage wohlbehalten 


alten Theatergarde: Töpfer und v. Jagthaas, der verdienſtvolle 
Dramaturg Rötſcher, der Popularhiſtoriker Burkhardt in 
Leipzig, unheilbar erblindet, und endlich die Wittwen de la 
Motte Fouqué's, Wilhelm Hauffs, Ludwig Bechſteins. Perio⸗ 
diſche Gewährungen, auf ein oder mehrere Jahre, beziehen: 
Carl Beck, Hermann Kurtz, Hermann Lingg, R. E. Prutz, 
Leopold Feldmann, Eliſe Schmidt, Ludwig Storch, Hermann 
Schiff, Julius Bacher, Alexander Jung, Melchior Meyr, Ad. 
Zeiſing, Braun von Braunthal, Frau Pfannenſchmidt (Bu⸗ 
row), Frau Louiſe Otto; außerdem die nachſtehende anſehn⸗ 
liche Reihe Hinterlaſſener: eine Enkelin Herder's, L. Sche⸗ 
fer's Töchter, Muſäus' Schwiegertochter, die Tochter Methu⸗ 
ſalem Müller's, die Wittwen reſp. Waiſen Eduard Duller's, 
Carl Haltaus', Carl Heintze's, Ludwig Köhler’e, Reinhol 
Kböſtlin's, Franz Kottenkamp's, Guſtav Liebert's, Herman 
Marggraff's, Theodor Mügze's, Otto Ruppius“, Ludwig Se 
a O. L. B. Wolffs. Die Beträge der obengenannte 
enſſonen bewegen ſich in einer Scala von 150 — 500 
fährlich; in vereinzelten Ausnahmefällen iſt weniger als 15 
O gegeben worden, und nur einmal mehr als 500 , in 
der außerordentlichen Ehrengabe von 1000 %, welche die 
Dresdener Zweigſtiftung ihrem ehemaligen Mitgliede Karl 
Gugkow darbot, und welche dieſer aus freier Entſchließung 
ſelbſt veröffentlichte. Der Geſammtbetrag der zum 1. Jan, 
1865 fällig geweſenen Raten beläuft ſich in runder Summe 
auf 3800 Sie find, nach Beſchluß der Verwaltungs 
raths⸗Conferenz vom 19. December v. J., durch Verkauf von 
Staatspapieren aus dem Vermögen der Centralkaſſe flüſſig 
gemacht worden. | 
0 | Vermiſchtes. 5 
— (Eine eee Vom Archiv für Ge⸗ 
ſchichte und Altersthumskunde Tyrols iſt das vierte Heft 
erſchienen, es enthält manches kulturgeſchichtlich intereſſante, 
1 4 über den berühmten Bergbau von Schwaz, über die An⸗ 
änge des Seidenbaues in Tyrol, wo der erſte Maulbeerbaum 
1416 bei Roveredo gepflanzt wurde. In einer Trinkord⸗ 
nung von 1550 leſen wir: „Sollen in dieſer Verpflichtung 
auch einbegriffen ſeien alle Frauenzimmer, es ſeien Frauen 
oder Jungfrauen, edle oder unedle; keine von ihnen ſoll einen 
zugemeſſenen Trunk erwarten auch niemand ihnen einen ſol⸗ 
— zuzubringen das Recht haben; auch keine ſich unterſtehen 
Beſcheid zu thun. Es ſoll niemand weder durch den einen 
noch den andern, weder durch Frauen oder Jungfrauen, im 
Trinken mit Künſten noch irgend eine andere Weiſe mit Wein 
bezecht oder berauſcht gemacht werden; auch keiner oder keine 
nicht dahingebracht, überliſtet, ihnen eingegoſſen oder ſie be⸗ 
trogen werden durch Kunſtgriffe, Ränke, Gedanken oder Tha⸗ 
ten, es ſei mit Rundtrinken, gemeinem Aufheben der Trink⸗ 
geſchirre, Deuten, Winken, Zeigen oder heimliche Abrede oder 
eine andere Art zu reizen.“ 
— (Ein ſeltenes Feſt.] Im Laufe dieſer Woche 


feiert ein Ladenmädchen in einem der größten Geſchäfte Kölle 
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Goneurg⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
ns bi 1142 

Mud 


ueber das Vermögen des 1 Eee 
e 


Daniel Ferdinand Freundſtück bie: 


ba 
d. 


— w nn. 


} - 0 den. 21813 * a 
ist der kaufmännische Cencuts eröffnet und der Pachten mer 4 in der tabs. 1 l 14 
Kg eee r Fe zie aufe der d jür | 77 Den * a PER e N 5 
ur en Verwalter der Maſſe iſt der Den wen 2 a a ara aue: nd 36 Kunſtblättern in Stahlſtich und arge n 


um in 


Scheller. beitellt. Die Gläubiger des men, 


den 18. An dem 


Januar 1865, 
Vormittags 104 Uh 


1 u TC, 

in dem Verhandlungs⸗Zimmer No 10 des Ge⸗ Muſik⸗Orcheſter. 140 
baͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Der letzte Pachtzins betrug 430 

er Herten Heßner anberaum⸗ Thaler jährlich. 


zugeben. Gemeinſchul Las g 1 7 — eſchloſſen. „ afümerien und E 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas, hne Cau 
an Geld, Bent en oder anderen Sachen in wird Niemand zum Bieten zugelaſſen. 
i oder Gewahrſam haben, oder welche Die Pacht- und Licitations-Bedin⸗ 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts gungen find bei dem unterzeichneten 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen;: Vorſteher der Schützendrüderſchaft ein 

ehe von dem Beſitze der Gegenſtande bis] zuſehen oder zu erfragen. Perſonen der 
zum 10. Februar 1865 9 dem Ge⸗ Thorn, den 9. anuar 1865, 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige E. A. Plengorth, late vor allen 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et-] (277) Juwelier. 

F ..————— 

uliefern, Pfandinhaber und andere mit denjel | ½ ¼ 
= gleichberechtigte Gläubiger des Gemein eee 


Cn dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Anguſt Adolph Eduard 

chröder hier iſt aus Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 


den 31. Januar 1865, 

1 Vormittags 10 Uhr, f 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 17 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 

ten werden biervon mit dem Bemerken in 
Keuntniß geſetzt, daß alle feitgeitellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
elaubiger, fo weit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ i 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord eng 1371] 
Danzig, den 9. Januar 1865. ; 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
Jord. 


TUR Sa ON ni TE Fa FE 
Men in Obra » Nieverfeld geleg. Gartens 

undftüd No. 349, von 3 M. c. beitem 
Gemüſelande, mit guten Mohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden beſtanden, wie auch 5 Morg. 
45 (-R. c. Wieſenland in Ohra, kleine Trifft, 
gelegen, ſuche ich aus freier Hand zu vertgufen. 
Selbittäufern giebt nähere Auskunft der Lehrer 
Anderſon. Wittwe Anna Liebrecht. 


Wagen, 


tung erbeten, 


1. Abtheilung Bekanntmachung. 
Januar 1868, Vormittags 11 Uhr, ures fol auf rel 
J. ab an den 


Juſtizrat ante» 
Pt Aa werden aufgefordert, in dem auf 115 Ft a ee Pen ya 


Garten mit Schießftand,; Kegelbahn u. 


Der Lieitations, Termin iſt auf den 
20. Februar e 
raumt, beginn 


Mittwoch, den 1. Februar 1865 
werde ich von 9 Uhr Morgens ab gegen baare 
Bezahlung durch öffentliche Auctſon an den 
Meiſtbietenden verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber 
hierdurch ergebenſt einlade: 

12 Arbeitspferde, 
Stuten, 4 Jährlinge, 2 Hengſte, 5 und 7 
Zoll groß, 14 Milchkühe ) 

meine; 2 große, 2 kleinere eiſenachſige 
nee 1 Kaſtenwagen, 1 Verdeck⸗ 


3 andere Schlitten, 1 Getreide-Reinigungs⸗ 
Maſchine, 1 Eylinderfied, verſchiedene andere 
Siebe; 1 Mangel, 2 Pflüge, 2 Paar Eagen, 
2 Landhacken, verſchiedene Möbel, 1 
0 afl ah 
afisgeräthe, 
Baer 4 al de, den 31. December 1864. 
Le p p. 


Für Kapitaliſten. 


Zu einem beſtebenden rentablen Geſchäfte 
wird ein ſtiller Theilnehmer mit einer Baar⸗ 
Einlage von 1000 bis 1500 
Kapital und Netto⸗Provenü von 15 bis 20 % 
wird ſicher geſtellt und garantirt. . 

Adreſſen von ſelbſt darauf Reflectirenden 
werden unter 241 in der Expedition dieſer Zei⸗ 


Velegenheits⸗Gedichte aller Art fertigt 


| das 50 jährige Jubiläum ihrer Thätigkeit. Sie hat ein halbes 
Jahrhundert in ihrer gegenwärtigen Stellung zugebracht. 

— Eine S littſchuhpartie.] Kürzlich unternahmen 
vier junge Rheinländer, Polytechniker und Studenten aus 
Köln, Coblenz und Boppard, auf Schlittſchuhen die Tour 
von Berlin nach Magdeburg. Sie kehrten, nachdem ſie in 
drei Tagen den zu Waſſer ca. 36 Meilen weiten Weg über 


mit der Eiſenbahn nach Berlin zurück. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
ne 5 Uhr — Min. 

et. Ers. 


Angekommen 


Roggen feſt, Oſtpr. 317 Pfandbr. 
. 3 344 Weſtpr. 15 . do. 
Januar . . 34 34 do. 4% do. 

ebr.⸗März. . . 34 34 Bei ee 
N- Jan 11 %%% 11% Oeſtr. National⸗Anl. 
Spiritus do. ae 137] Ruſſ. Banknoten 
5% Pr. Anleihe 1053 105 Sas 5 
1447 o. 102 Oeſtr. Eredit-Actien + 
Staatsſchuldſch.. 913 913 J Wechſele. London 
Schiffsnachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Portsmouth, 8. Jan.: 


Willem III., Lewin. 


Angekommen von Danzig: In St. Nazaire, 7. 
: Fanny, Freiesleben; — in London, 8. Jan.: Jenny, 


Jan. 
Gibſon. 


5 Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Henri 
Moritz Mühlpfordt, 
mann (Königsberg); 
Klawitter (Lipnitz). 
Todesfälle: 


rath Emilie Gumprecht geb. Heſſe (Berlin). 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. | 


Das Jahn⸗Denkmal in Berlin. 

Der unterzeichnete, von einer Verſammlung von Freun⸗ 

den des Vaterlandes und des Turnens gewählte Ausſchuß 

zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich Ludwig 

Jahnerließ den erſten Aufruf zu Sammlungen unter dem 10 Juli 

König geſtattete allergnädigſt, daß bei 

ftes, v. Pfuel, General der Infanterie a. D. Kerſt, Gebeine 
und Regierungsrath z. D. Dr. Angerſtein, pract, ebe! 


1861 und S. M. der 


Gelegenheit des zweiten allgemeinen deutſchen Turnfe 
welches am 10.—.12. Auguſt 1861 in Berlin ſtattfand 0 
das zugleich ein Erinnerungsfeſt an den von Jahn vor 50 Privatgelehrter. Heyl, d. Aelt., Stadtverordneter. 
Jahren errichteten erſten Turnplatz war, der Grundſtein zu 
dem Jahn⸗Denkmale an einer dafür bewilligten Stelle in der 
Haſenhalde bei Berlin gelegt werden dürfte. Die Erinnerung 
an jene erhebenden Feſttage des Auguſts 1861 iſt ſicher auch 


mie des hieſigen Schützen 
Ja vom 1. Juli 
eiſt bietenden ver · 


auſe befindet ſich ein 


t Nachmittags 3 br und 


© 
= 
= 
A 
= 
— 
S 
E 
a 
= 
1825 
2 5 
a 2 
ee DE 


tet 
von 


worunter 2 tragende 
4 Hocklinge, 3 


Phaston, 2 Arbeitsſchlitten, auf bie 


Piano⸗ den 


8⸗, Küchen⸗ und Wirth⸗ 
Haus⸗, Kl 10009 Mi 


von 
und bei 


, gewünſcht. 


2 


Rudolph Dentler. 


Collin, Herrn 
am Heinrich Döring, Herrn L. Weiber 
ern W. H. Beyer (Raſtenburg); Herrn 


Fr. Wittwe Laura Anguſte Tennſtädt geb. 
Radloff, Herr Bildhauer Joſeph Stein (Danzig); Fr. Amts, 


20,000 Auflage. verlag von Krais 


ift es um ſo erfreulicher zu ſeben, wie ſelbſt 
en und 5 Autocitäten 25 
1 haue volée in Bezug auf 


Wohnungen, beiiehend aus 2 
net, Küche mit Sparherd und 3 
find: in dem neuen Hauſe Burggrafenſtraße 13, 
u April oder auch noch 
Zu erfragen Tiſchlergaſſe 34. 


Letzt. Ers. 
831 | 83 
834 | 83 
938 — 
974 97 
697 | 69 
78; | 78 
— 10 
79 7 
6.208 holſteinſchen 
kommen, um 


—— — et te 8—„—-—-— . — 


Kaufmann. 


enzen den Markt faſt 


beherrſchen und das Publikum im Vorur⸗ 
heil für dieſelben eie ebenſo guten, oft 
beſſeren deutſchen Präparate zurückſetzt 


ſo 


die der e e einem me Fabri⸗ 
He, rigen den Vorzug geben. 
Es iſt dies das belhmte k. k. öſterr. aus⸗ 
ſchl. priv. und erſte amerikaniſche und enge 
liſche patentirte Anatherin⸗Mundwaſſer ves 
proktiſchen Zahnarztes Dr. Popp in 
welches feinen Ruf weit über die Grenzen 
des deutſchen Vaterlandes hinaus verbrei⸗ 
hat und die ähnlichen 
Paris und London in allen 
ſchaften weit übertrifft. Woblthuend und 
energiſch, ein ſicheres Präſervativ und ein 
rapikales Mittel, wirkt es gegen alle Krank. 
heiten des Mundes, der Zähne und des 
Zahnfleiſches, insbeſondere gegen jeden 
Zabnſchmerz. Erfriſchend, belebend und rei⸗ 
nigend iſt fein Einfluß auf den Mund und 
Zähne, die es geſund, jet und in 
der natürlichen Weiße erhält; 
dert es das Bluten des Zahnfleiſches, ſelbſt 
Scorbut. Unzählige Zeugniſſe 
ſich über den anerkannt behen Wertb der 
1 ausge ſprochen, die zu den nütlichſten 
chönſten Combinationen in ihrer Art 
gehort und mit Racht als das beſte, wohl 
thaͤtigſte Mundwaſſer gerühmt wird. 1 


5 3 Zu haben in der Droguenhandlung 

„F. Schwarzloſe Söhne, 
Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt No. 38. 9827 


Wien“), 


ollettenmittel 
Eigene, 


auch verhin⸗ 


haben 


Berlin, 


Stuben, Kabi⸗ 
Bodenraum, 


jetben.; 
früher zu et 0] 


für die Erhebung unferes Volkes aus 
und Schmach gewirkt, beſonders in die Herzen d 

die Liebe und Begeiſterung für das Vaterland 6h 
ihr in einer ſchweren Zeit den Weg gezeigt hatte, auf welche 
fie fortan leiblich und geiſtig dauernd ſich geſchickt zu mache 
habe, um unſer Volksthum und die uralte deutſche Freihei 
für immer zu retten und ſicher zu ſtellen. 


8000 % herzuſtellen fein. 
der Ausſchuß bereits 4394 Thlr. zur Ver 
den hiernach noch 3000 bis 4000 Thlr. durch weitere Samm. 
lungen beſchafft werden müſſen. 1 f 

Selbſtverſtändlich kann ein ganz beſtimmter Denkmals⸗ 
Entwurf in allen Einzelheiten erſt aufgeſtellt und veröffent⸗ 
licht werden, wenn wir den Erfolg unſerer erneuten 
um Beiträge überſehen können, auch wird erſt dann ein ſol⸗ 
cher Denkmal⸗Entwurf Sr. Majeftät dem Könige zur Giach⸗ f 

migung unterbreitet werden können. 
Beiträge werden vorzugsweiſe von de mt s 

S Re Ve f m Schatzmeiſter des 
Nr. pt 0 Empfang 5 
erlin, den 24. November 1864. ans 
Der Ausſchuß zur Errichtung eines Denkmals 
Dr für F. L. J l. f m 27 


Dr. 
Maler. E. Engelbach, Maler. A. Fiſcher, 
feſſor. Kluge, Vorſteher einer Turnanſtalt. 

verordneten-Vorſteber. Marggraff, 
F. Maßmann, Profeſſor. 
Voitzt, Realſchaallehrer. Dr. Zabel, Redacteur. 


5 & Hoffmann in Stuttgart. Auflage 20.000. 
Fünfter Jahrgang, 1800, mit der Kupferſtich⸗Prämie:- 
Sixtinische Madonna von Raphael. 


Slufririe Blätter für die gebildete Welt, b 
. 


Die Freya zählt zu den beiten und verbreitetſten Unterhallungsſchriften 
„„ und Reiſe⸗Briefe, Bio Nec 
der Gegenwart und Vergangenheit, Naturhiſtorſſches, Chronik, Humoresken ꝛc. 
von den ausgezeichnetſten Küngtlern und Schriftſtellern. 1328 
Man fubferibirt auf die Freya bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


Prag” "Eingefanst, zug 
Desn es nicht zu läugnen, daß feit 
geraumer Zeit 85 und engliſche 


Gottſchalk. Gutsbeſ. v. Below a 


mit Aus ſicht auf Erfolg unfere 
aufnehmen zu können und wir richten daher a; 
des gemeinſamen Vaterlandes und des Turnweſens, 
ders auch an die Tagespreſſe, erneut die Bitte, uns 
eifrige Veranlaſſung und Beförderung von 
das Jahn⸗Denkmal unterſtützen zu 1 i ü 
Nach dem von zuverläffigen Sachverſtändigen gema 

Nicht würde das Denkmal, einſchließlich . 
digung benöthigten eiſernen Gitters, mit ungefähr 2800 bie 

dieſer Koſten hat 


tiefſter Erniedrigun 
Jugen 
nzt un 


alle 


dur 
Sammlungen 


Zur Deckun 
g und es wür⸗ 


itte 


e hl d. Aelt., Berli N e 
er 1 eee 
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Arzt. Due, 

G. Keibel, 
G, Bleibtreu, 
Bildhauer, Pro⸗ 
Kochhann, Stadt⸗ 
0 Stadtverordneter. Dr. H. 
Möller, Bildhauer, Brofeljor. Dr. 


Auguſt, Gymnaſialdirector. 
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raphien und Geschichte bern * 


. 
waſſer iſt in großen u. kleinen Flaſchen 
ſtets vorrärbig, bei $ 13660) 
RN. Dräger, vorm. Modeſe Wiertel,. a 
uf einem ländlichen oder ſtäbti N 
a Idee, Dan iger Bere a 
N egeben dur errn 
43580 H. Ac. Holſt, Langaofe No. % 09 
Angekommene Fremde am 12. 


Engliſches Haus: Ni 5 
a, Mielewe⸗ Kaufl. 3 —.— 


Berg a. Perſcheln i Oſtpt. 


hagen a. Dresden Gulsbeſ. Scree S f 
. Penbes. Echiffscapt. Welter . 
eee eee 
ens, 8 
Katz a. Stralfund, Weiß a. Coslin, denen 


ta de Berlin: Kaufl. Levi 
Bovenburg 5 Pr 8 + 
Welter ett PR 1 e — if 
u. Frl. Tochter a. Danzig. e 


cotſon 
4 
Mainz, 


a. Kiel. Rittergutsbeſ. v. Tevenar n. Gem. a. 
Saulau. Landſchaftsrath v. Bl icke a. 
enw 
Kaufl Holt a Chemnitz, Holſcher a. Bremen 
ne 15 Doubt Gutsbef scher ren) 
Hote zu Teres pol. Amtmann Dai e A. 
Rausnitz u. Jacob a. Vorlin 


Reichmann a. Bron Aare 
stel hee. 

el zu den dr } 
Steinbaus u, Am, ee & 1 


a. Luianul b. 4 
Berlin. Kaufl. 


Breslau. ö 
5 d de ® use, Weudlland . 
Inſpeclor Bleiſſner a. eng Acer a. Berlin, 


Deus und Verlag von . W. Kalemanıı 
in Danzig, 8 


